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Es erübrigt uns nur noch einige Worte über den Ausdruck
„Samstagsnächte“ 5 ſagen. Wichtlhuber!) und nach ihm Kaltner?)
und die Auktoren geben olgende Begründung: „Sie heißen
Nächte, wie wir noch heutzutage den Vorabend des Weihnachtsfeſtesdie heilige Nacht N  N  7 eil nämlich die erſten erehrer artas
dieſe Nächte oder doch großenteils mit der marianiſchen Andacht
zubrachten; wie denn auch jetzt noch Aan vielen Orten dieſe Andacht
nicht Vormittag, ſondern NI Abend gehalten wird.“ Dieſe Erklärung
iſt ni ganz einwandfrei. Wohl bedeutet der Ausdruck „Nacht“ In
erweitertem Sprachgebrauch zuweilen auch Vorabend, wie das fran
zöſiſche Vveille, doch iſt eS uns nicht bekannt, daß die eler ſchon
Freitag gehalten wurde Mit Sameztacmacht bezeichnet da ittel⸗
hochdeutſche bisweilen auch die Nacht vom Samstag auf den Sonn⸗
09 Hier aber kann nur die Nacht vom Freitag auf den Samstag
gemeint ſein, denn, wie wir wiſſen, wurde die goldene welchedie Menſchwerdung Chriſti in den Vordergrund E um‚M
Mitternacht geſungen, da mn dieſer Stunde ſich das Geheimnis der
Menſchwerdung vollzogen hat, wie man Im Mittelalter annahm.
OD⁰ wurde auch die goldene Samstagfeier urſprünglich um itter  2
nacht gehalten, was Aus dem Berichte Gumppenbergs über Gojauhervorgeht. Qher erklärt ſich auch der noch jetzt gebräuchliche Ausdru
„goldene Samstagnächte“. Uebrigens wird die Feier noch eute In vielen
Kirchen In den erſten Morgenſtunden vor Sonnenaufgang gehalten.Faſſen wir zum das Reſultat unſerer Unterſuchungkurz zuſammen, 0 rgeben ſich folgende Sätze Die Eter iſt er nichterſt von Ferdinand 9 eingeführt worden, ſondern beſtand nachweisbar ſchon Im Jahrhundert. Die Legende von den drei Taglöhnern darf zur Erklärung des Urſprunges nicht herangezogen werden.
Die goldenen Samstage haben ielmehr ihren Namen von der im
Mittelalter eit verbreiteten goldenen die manchen TLten

einem Samstag zur Zeit des damals üblichen Jahreswechſelsals Sühne für die Im Laufe des Jahres begangenen Vergehen 3Uren Narias geſungen worden iſt Dieſe Cter wurde auf drei
nacheinanderfolgende Samstage ausgedehnt und ſo entſtanden unſere„goldenen Samstage .5)
RKümmert ſich die Freimaurerei wirklich nicht Am

Religion?
Von Heinrich bel un Lainz (Wien )

Wetzlar der Lahn, IMR etzigen rheinpreußiſchen Regierungs⸗bezirk Koblenz gelegen, Var zur Zei des „heiligen römi  en Reiches
Seite VII Schneller⸗Fromme. 1717

2 Lexer, Mittelhochdeutſches Wörterbuch. Leipzig 1876 60 — letzten Sätzeſtellen reilich uuLr eine, enn auch gut begründete Hypotheſe dar Möge dieſer
ſuchungen anregen.

Beitrag VI Löſung der Frage zünftige Forſcher 3u weiteren Unter
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deutſcher Nation“
lich⸗ſtändiſchen Rei

eine freie Reichsſtadt und ſeit 1693 Sitz des kaiſer⸗chskammergerichtes, der oberſten Inſtanz bei Streitig⸗keiten zwiſch den reichsunmittelbaren Reichsſtänden. Der oberſte„Kammerrichter“ und die eine Hälfte der vier „Präſidenten“ wurden
vom Kaiſer ernannt, die andern zwei Präſidenten ſowie die „Beiſitzer“oder „Hofräte“ von den Reichsſtänden ſelbſt gewählt. DieNapoleoniſchen Wirren hatten Im V  ahre 1806 1e Auflöſung des„heiligen römiſchen Kaiſerreiches deutſcher Nation“ und damit auchdes Reichs⸗Kammergerichtes zur olge Mit dem Reichs⸗Kammer⸗gericht verbunden war auch eine theoretifch und praktiſche Rechts  2  —Schule für künftige Miniſter und Diplomaten Daneben eſtand aucheine Freimaurerloge 5zum Reichsapfel“.Einer der letzten Rechtslehrer und Hofräte, und zwar der vonden drei geiſtlichen Kurfürſten zu ainz, Trier und öln ernannte,Var W

Oſef Abel, mein Großvater, geboren bei Trier, unweit derdurch Köni Ludwig XIV eit In eu  E Gebiet vorgeſchobenenfranzöſiſchen Grenze.

In Frankrei hatte noch Uunter Ludwig XIV auf kirchlichemGehiete durch die
von Rom“⸗ Bewegung, der Caef

„gallikaniſchen Artikel“ 168 die damalige „Los
aropapismus Uunter dem Namen „Galli⸗kanismus“ der römiſch⸗katholichen Kirche den Krieg erklärt. Unter

ſeinem Nachfolger Ludwig (1715—1774) hatte auf wiſſenſchaftlichem Boden die materialiſtifche Weltanſchauung der Enzyklo  2pädiſten Voltaire, Diderot d'Alembert uſw ſich von der chriſtlichenWeltanſchauung überhaupt losgeſagt. Unter deſſen Enkel Ludwig XVI
(7½4 bis endlich hatte auf politiſchem Gebiete als Reaktion

den Abſolutismus der Herrſcher ur Lafayette, Mirabeau U.die Idee der „Volksſouveränität“ die Maſſen ergriffen. Zum Sammelpunkte der Führer In dieſer dreifachen Geiſterbewegung war Im Qufeder Zeit die Uum das ahr 1730 QAQus England nach Holland und
von dort in die germaniſchen und romaniſchen Kreiſe der Intelligenzimportierte Freimaurerei geworden.Kein Wunder, daß V

ſef Abel als freiheitsliebender Jünglingdieſe franzöſiſchen Freiheitsideen mit Begeiſterung einſog und daß ETL

Mann mit der ganzen Energie ſeines Charakters ſich dem Freimaurerorden anſchloß. Und eben dieſer letztere Umſtand war ES, derdie Augen der drei geiſtlichen Kurfürſten und ihrer Berater bei Be
ſetzung der Beiſitzerſtelle Reichskammergerichte gerade auf den
tüchtigen Juriſten und rührigen Roſenkreuzer W

Oſef lenkte, derdann auch bald Meiſter vom＋ der dortigen Freimaurerloge wurde

Kurfürſt und Erzbiſchof von öln war (1761—1784) Reichs  2  2graf Max Friedrich von Königsegg, der ſich von ſeinem Miniſter,dem Illuminaten und Joſephiner Freiherrn von der Heyden-Belder⸗buſch leiten ließ 1780 hatte er den jüngſten Bruder und infolgedes Unterrichts auch Geſinnungsgenoſſen Kaiſer V

oſefs II ErzherzogMapimilian Franz von Oeſterreich 5  Uum Coadjutor genommen, der
Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift 1910
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auch 1784 als Urfür folgte. Dieſer Wwar ebenſowenig, wie ſein
Bruder Kaiſer 27

ſef ſe Freimaurer, ließ ſich aber ebenſo wie
jener von Freimaurern eiten Nur ſo iſt eS erklärlich, daß ſchon
nach zwei Jahren (1786) die Inten zu beſprechenden „Emſer Punk
tationen“ die päpſtlichen Rechte unterzeichnete und 1787 den

pfalz⸗bayriſchen Kurfürſten Arl Theodor als Illuminat und
Freund Weishaupts geächteten ayriſchen Regierungsrat Franz Xaver
von Zwackh meinen Onkel, bekannt unter den Illuminatennamen
Cato zUum kurkölniſchen Hofrat ernannte. Als 1794 die éere der
franzöſiſchen Republik den Rhein vordrangen, ete Erzherzog
Franz Maximilian nach Wien, 1801 als der Kurfürſt
von bln Ar Im ſelben Jahre noch kamen Im Luneviller Frieden
die linksrheiniſchen Teile des Kurfürſtentums Frankreich, währen
die rechtsrheiniſchen 1803 Im Regensburger Reichsdeputationshaupt⸗
chluß „Jur Entſchädigung“ der weltlichen Fürſten verwendet wurden.

In Trier An der pitze des mit der Kurwürde verbundenen
alten Erzbistums ſeit 1768 Klemens Wenzeslaus, zugleich ur
biſchof von Agsburg. Er var ein Sohn des katholiſch gewordenen
Kurfürſten von Sachſen und Königs von Polen Auguſt II bis

durch ſeine Utter war E ein Vetter Kaiſer VO

ſefs II Klemens
Auguſt, ein chwacher gutmütiger Herr, war froh ſeinen Paſſionen
eben zu können, inde ſein Weihbiſchof der inter dem Illuminaten⸗
namen Febronius bekannte b Nik von ontheim, die weltlichen
und geiſtlichen Geſchäfte des Kurfürſtentums beſorgte 1801 ingen
die trieriſch⸗kurfürſtlichen Ande ebenfalls Ran Frankreich verloren,
Klemens Wenzeslaus verzichtete 180 auf den erzbiſchöflichen Stuhl
von Trier und 309 ſich In ſein nderes Bistum Augsburg zurück, wo
VW 1812 ſtarb Trier erhielt 1802 durch Konſul Napoleon einen
franzöſiſchen Biſchof Karl Mannay, geſtorben 1816 Im Wiener
Kongreß 1815 amen ſowo die Kölniſchen als die Trieriſchen Ge⸗
lete II Preußen, Trier e einfaches Bistum

Der obengenannte oh Nik von Hontheim 1701 3
Trier unweit von Abels Heimat geboren. Zum rieſter geweiht 172  O
wurde bL 1748 Weihbiſchof von Trier. Er iſt der Unter dem Namen
Febronius bekannte Verfaſſer des 1763 zu Frankfurt gedruckten
und ſchon 1764 der kirchlichen Zenſur verfallenen erkes 57  De Statu
Ccelesiae t legitima potestate O0mani Pontificis“, welcher die Brücke
ildete vom franzöſiſchen „Gallikanismus“ FJum deutſchen „Joſephinis⸗
mu Leider 0 C mein eigener Großvater als gewiegter Juriſt
und Freimaurer die an Im Spiele. Die darin niedergelegten
Prinzipien eines kanoniſchen Rechtes QAren die Grundlage der eruch⸗
tigten „Emſer Punktationen“ vom ahre 1786, un welchen die geiſt

·
lichen Kurfürſten von ainz, Trier und Köln, ſowie der Erzbiſchof
von Salzburg Graf Hieronymus von Colloredo (1782—1812), ein
notoriſcher Freimaurer und Joſephiner, eine eutſche Nationalkirche

Los von Rom anzubahnen ſuchten
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ragiſch iſt der Tod des Illuminaten Febronius, dieſes 39eſchworenen Feindes des Papſttums Als Weihbiſchof Hontheimunt 1790, dem des Apoſtelfürſten Petrus, In ſeinerFamilien⸗Schloßkapelle zu Montquentin die heilige Meſſe las, trafihn bei den Worten des Evangeliums: „Du biſt Petrus, ein Fels,und auf dieſen Felſen will ich meine Kirche bauen und die Pfortender Hölle ollen ſie nicht überwältigen“ ein Schlaganfall, von dem
EL ſich nicht mehr erholte Hontheim QL. September desſelbenJahres 1790

Womöglich noch trauriger als un öln und Trier damals
die kirchlichen Verhältniſſe Iun Mainz. rzbiſchof, Kurfürſt und als
ſolcher auch Erzkanzler des heiligen römiſchen Reiches deutſcherNation“ war ſeit 1774 riedri Qr von Erthal, zugleich auchFürſtbiſcho von brms Im ahre vorher 1773 var durchKlemens XIV. der Jeſuitenorden dem In Frankreich, Spanien, Poruga und eape herrſchenden Freimaurerorden zum Er gefallenund ſo wur eS die Er orge des neuen Kurfürſten, alle bisher
von Jeſuiten geleiteten Schulen In ſeinen Landen, von der MainzerUniverſität bis den Gymnaſien, 10 ogar die letzten Dorfſchulennach dem Rezepte der Wiener Freimaurer van Swieten und Sonnen—
fels (mit dem Illuminatennamen „Numa“) Iim Geiſte oſef II
„reformieren“.

Sein Weihbiſchof Li war der bekannte Karl von Dal
berg. Derſelbe, QAus altadeliger Familie bei Worms 1744 geboren,ſtudierte zuerſt In Göttingen und dann n Heidelberg die Rechte,
e bei „Vb Wilh Anton von Dahmen, beyder Rechten Lizentiaten,Juris Profeſſor auch bey der Heidelberger Univerſität (Kurpfälziſcher)Syndicus“ (1 * 773) dem Großvater meines Couſin, wohnte. Vor mir 28das „Hausbuch“ des beſagten Herrn von Dahmen, welcher eigenhändig
zum V  .  ahre 1761 folgendes eintrug: „Am Februar bends nach11 Uhr wurde miu enn Sohn zur Welt eboren und den 18 gegen Uhrnachmittags vom allhieſigen Herrn Dechant Franciscus 0  ar E·aufft und thme der Nahmen Carolus Theodorus Antonius QT bey⸗gelegt Sein auffpa ar hro Hochwürden Gnaden QArolu Theo⸗dorus Antonius Maria, Cämmerer von Worms und reyherr von
Dalberg, deren Domſtifter ayn Worms und Regensburg Domi⸗
Cellaris Canonicus, und mein Koſtherr.“ Im Jahre darauf 1762
erwarb ſich Dalberg In Heidelberg das Doktorat beider Rechte und
verlobte ſich, als 18jähriger dreifacher Domherr, mit der jüngſtenSchweſter ſeines Profeſſors und Hausherrn, meiner Großtante Eleonore
von Dahmen. Nur zu bald löſte ſich dieſes Verhältnis, weil arl von
Dalberg obwohl der Erſtgeborene von ſeinem Vater gezwungenwurde, ſich dem geiſtichen Stande anzuſchließen. Im O  ahre 772
ſandte der Vorgänger Erthals, Urfür und Erzbiſchof, EmmerichV

oſeph Freiherr von Breidbach⸗Bürresheim (1763—1774), den jah⸗rigen omherrn Dalberg als Statthalter nach Erfurt, mit

50*
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den Freimaurern der Loge „Amalia“ IM benachbarten Weimar, mit
Herzog Karl Auguſt („Aef V 0 I mit Goethe („Abaris“), Wieland,
Herder uſw un die intimſten Beziehungen Lat und bei ſeinem eigenen
Beitritt zum Illuminaten-Orden 1783 den Namen „Crescens“ erhielt.
Im ahre 1787 ernannte Kurerzbiſchof Erthal (1774— 1802) den llu
minaten Dalberg, welcher kurz vorher zum Titular⸗Biſchof von Tarſus
geweiht worden war, 5 ſeinem Weihbiſchof und Coadjutor für die
Erzdiözeſe Mainz Ein ahr darauf, 1788 wurde Dalberg auch
Generalvikar des Fürſtbiſchofs von Konſtanz, Maximilian von Rodt,
und nach deſſen ode —800 deſſen Nachfolger als wirklicher Biſchof
von Konſtanz.

In Konſtanz waltete Dalberg nuLr elten eines Amtes,
obwohl dieſes ſein Bistum von der größten Bedeutung Wwar, ſowohl
dem ehrwürdigen Alter Als dem großen Umfange nach; umfaßte (S doch
außer ſeinem reichsunmittelbaren Territorium noch das ganze habs
burgiſche Vorderöſterreich (den reisgau uſ und beträchtliche Teile
von der Schweiz, Vorarlberg, Bayern und Württemberg, ſtark Unter
ſetzt mit kalviniſchen, zwinglianiſchen und lutheriſchen Elementen Dal—
erg Le Hand war dort der Um ahre üngere Freimaurer
Weſſenberg.

Sganaz Heinrich von Weſſenberg, geboren 1774, entſtammte
einer vorderöſterreichiſchen Adelsfamilie. Ein leiner Umſtand Tklärt
uns den Werdegang des jungen Weſſenberg und eine pätere Wirk
ſamkeit. Das ꝗ

Q

deal ſeines Vaters, der ſe Erziehung und Unter
richt ſeiner ohne eitete, war Kaiſer V

ſef II., und zwar gerade

deſſen kirchenpolitiſchen Vorgehens. Da Ignaz Heinrich als
zweitgeborener Sohn keine Ausſicht auf ſtandesgemäßes Erbe atte,
beſtimmte ihn ſein ater Im Geiſte des Zeitalters zum geiſtlichen
Stande und verſchaffte durch ſeine Beziehungen 1792 dem 18jährigen
Ohnée eine gute fründe Anl Domkapitel von Konſtanz, die C8 ihm
ermöglichte, Qan der durchaus mit freiſinnigen Profeſſoren beſetzten
Univerſität ürzburg neben der Theologie auch febronianiſches Staats
und Kirchenrecht ſtudieren. Fürſtbiſcho von ürzburg bar damals
der Bruder und Geſinnungsgenoſſe des Mainzer Kurerzbiſchofs, Franz
Ludwig von Erthal, deſſen glänzendem Hofe äufig auch der Mainzer
Weihbiſchof Dalberg verkehrte. ort lernte Dalberg den jungen
Weſſenberg und ſeine joſephiniſche Richtung kennen und verlieh ihm
deshalb In ſeiner Eigenſchaft al Weihbiſchof von Konſtanz eine
einträgliche Domherrnſtelle NII dortigen Kapitel Schon Im Jahre 1801
ließ omherr Weſſenberg ein Werk 7  Ei des Zeitalters“ In Urt
erſcheinen. Al echtes Kind dieſes Zeitgeiſtes knüpfte Ran die Im
Werke des Freimaurers „Febronius“ (Weihbiſcho Baron Hontheim)
—  Y enthaltenen gallikaniſchen Grundſätze „de Statu 6CClesiae 61
legitima potestate Romani Pontifieis“ 0  7. verquickte damit die
48  deen über die „wahre Religion e  u und das „Prieſtertum“, ie
ſie die Freimaurer „Philo“ (Baron Knigge), „Cato“ (Regierungsrat
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von Zwackh) und „Spartacus“ (Profeſſor Weishaupt) Im proviſoriſchen
Entwurfe der atuten für den Illuminatenorden 83 entwickelt
hatten und auf dieſem Grunde mit dem ihm eigenen Organi⸗
ſationstalente den In den „Emſer Punktationen“ der freimaureriſchen
Erzbiſchöfe von ainz, Trier, öln und Salzburg 1786 begonnenen
aber mißglückten Bau einer „deutſchen Nationalkirche“ 1801 wieder
aufzunehmen, und zwar auf dem Felſen „eines deutſchen Primas“,
Iin der Erwartung, daß die Pforten des „römiſchen Jeſuitismus“ ihn
nicht überwältigen.

Natürlich verfiel auch dieſes Werk des Konſtanzer omherrn
Weſſenberg ebenſo wie vor 2 Jahren jene des Trierer Weihbiſcho
Hontheim ogleich der päpſtlichen Zenſur ber gerade dieſer Umſtand
und das Im ganzen Werke ſelbſt durchgeführte gemeinſame rogramm
bar für ſeinen Freund Dalberg, welcher Im Jahre vorher Biſchof
von Konſtanz geworden War, der Grund, den jungen 28jährigen
omherrn zum Generalvikar ſeiner Dibzeſe Konſtanz avancieren 3
laſſen; zum Weihbiſchof onnte n ihn jetzt noch nicht Ernennen, da
Weſſenberg noch nicht einmal Prieſter war Erſt ahre ſpäter
e ſich der Herr Generalvikar zum Prieſter weihen Um au
Weihbiſchof werden 3 können.

Als Generalvikar nahm ſich Weſſenberg ein Jugendideal, Kaiſer
Joſef II zum Vorbild Er errichtete für ſeine Theologen „General⸗
Seminarien“ In Meersburg und Luzern, un welchen eigens ge
wählte freiſinnige Profeſſoren das Hauptgewi nicht auf die Dog  2
matik  7. ſondern auf eine freimaureriſch verdünnte Humanitätsmoral
und das febronianiſche Staats⸗Kirchenrecht egen ſollten; ETL führte

der lateiniſchen die eutſche Sprache beim Gottesdienſte ein;
hob Klöſter auf und verbot Neugründungen der heilige Klemens

Hofbauer wu davon erzählen; chaffte Wallfahrten und Bruder⸗
chaften ab uſw Va ETL ging ogar Üüber ſef II hinaus, indem EL die irch
lichen Ehegeſetze abſchaffte und bei ſeinem Klerus die Eheloſigkeit
obwo 4 für ſeine Perſon hierin war, nicht mehr Urgierte.
So EL eine deutſche Nationalkirche „Los von Rom“
anzubahnen. Was ETL als Generalvikar Im leinen durchführte, wollte
* auch theoretiſch ins eutſche Staatsgeſe einführen. Die Gelegen⸗
heit dazu bot ihm abermals Fürſtprima Dalberg, als Weſſenberg
zum Bevollmächtigten des „Fürſtprimas“ QAm Wiener Kongreß 1814
ernannte. Schon 0 Weſſenberg mehrere proteſtantiſche und auch
einige atholiſche eutſche Landesherren für die Idee gewonnen, als
der Redemptoriſt Klemens Hofbauer durch den Einfluß ſeiner
einfachen Frömmigkeit namentlich auf Metternich und auf den damaligen
Kronprinzen Ludwig von Bayern die Intriguen albergs und Weſſen
erg vereitelte 98 Weſſenberg auf dem jener Kongreß nicht 9
lang, hoffte ET auf dem Frankfurter Bundestage 3 erreichen. Umſonſt.

Al  8 Dalberg 1817 In ſeiner biſchöflichen eſidenz Regens⸗
burg arb, ernannte en noch eigenmächtig für ſein anderes Bistum
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onſtanz den bisherigen Generalvikar Weſſenberg auch noch zu ſeinem
Nachfolger, welchen dann auch Tage ſpäter das Konſtanzer Dom⸗
kapitel ordre— und ordnungsgemäß Kapitelvikar wählte. woh
nun der dieſe Wahl annullierte, fuhr Weſſenberg, geſtützt durch
ſeinen meuen Landesherrn, den proteſtantiſchen Großherzog von aden,
dennoch fort, die Diözeſe In ſeinem Sinne 3u Um Em

Skandal enn definitives nde zu machen, hob Pius VII Urch
die Ulle „Provida Solersque“ vom 16 Auguſt das alte Bis⸗
tum onſtanz ganz auf und verteilte * auf Grund der neuen poli⸗
tiſchen Umwandlung N1 die Diözeſen Freiburg Baden), Rottenburg
(Württemberg), Agsburg Bayern), Brixen (Oeſterreich)/, St Gallen,
Chur und Baſel weiz Erſt als auch eine Hoffnung die
Mitra des neuge ründeten Erzbistums Freiburg ſich aufs au
en zu können, durch definitive eſetzung 1827 fehlſchlug, 308 ſich
We ſenberg nit einer badiſchen Penſion ns Privatleben zurück. Beim
Cölibatsſturm Iun aden 1831, den Kölner Wirren 1837, dem Ronge⸗
Rummel 1845, der Revolution Iun QAden 1848 wurde immer wieder

den Namen Weſſenbergs angeknüpft. Weſſenberg ſtarb In Kon
anz erſt 1860 Um aber dem Andenken Weſſenbergs gerecht zu werden,
ſei ausdrücklich bemerkt, daß EL perſönlich S mit der von der Frei
maurerein 3U oft als Aushängeſchild gebrauchten „Humanität“
wirklich ernſt nahm; mehrere von ihm gegründete Kranken— und
Waiſenhäuſer eſtehen eUte noch

Kehren Diu nach dieſer Verſtändnis des freimaureriſchen
Einfluſſes auf die kirchlichen Perſonen und Uſtände jene Zeitalter
notwendigen Exkurſion wieder zurück von Weſſenberg zu einem Gönner
Dalberg, bon Konſtanz nach ainz!

Im Frieden von Luneville 1801 mußte das eutſche Reich
das ganze linke Rheinufer mit der Stadt ainz An Frankreich ab
treten; Mainz und Trier hörten auf, Kurfürſtentümer und Erzbis⸗
tümer ſein; zum einfachen Biſchof der nunmehr franzöſiſchen
Diözeſe ainz ernannte 1802 Konſul Napoleon Bonaparte den
eifrigen Apoſtel von Straßburg, den berühmten rediger Joſef Lud
Wi Colmar, 1818 Die durch den Luneviller rieden depoſſedierten
weltlichen Fürſten ſollten auf dem rechten Rheinufer vom deutſchen
Reichstag entſchädigt werden; ſo 0 Bonaparte diktiert Während
der In Regensburg darüber gepflogenen Unterhandlungen ar 1802
der Kurfürſt und rzbiſcho von ainz, Friedrich von Erthal
in dem Mainziſchen Reichsſtift Aſchaffenburg. Der bisherige Coad
jutor Qr von Dalberg wurde nun ein Nachfolger. Im Februar 180
kam endlich der „Reichsdeputationshauptſchluß“ zuſtande, In Betreff
der Im Luneviller rieden ſtipulierten „Entſchädigungen“. Die Koſten
hatten die bisherigen —48 freien eichsſtädte und natürlich die reichs  —  5
Uunmittelbaren kirchlichen Gebiete 3 ragen Während die Erzbiſchöfe
von Dln und Trier ganz leer ausgingen, wußte ES der ainzer
Dalberg durch die Intervention ſeines Bruders, der In Napoleons
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Dienſte getreten war, dahin bringen, daß ihm als Erſatz für den
linksrheiniſchen Teil die freien Reichsſtädte Wetzlar und Regensburg,
ſowie auch das Fürſtbistum Regensburg zugeſprochen wurden; das
ih von Mainz her gebliebene Stift und Aſchaffenburg wurde
zum Reichsfürſtentum erhoben; Kurfürſt durfte EL ſich noch
weiter Kurerzkanzler des Deutſchen Reiches und der erzbiſchöfliche
Titel wurde nach längeren Verhandlungen auf das einfache Bistum
Regensburg übertragen, deſſen Biſchof ſef Konrad von Schrofer
eben geſtorben war 1803

Nach der Niederlage des von den deutſchen ürſten In Stich
gelaſſenen Kaiſer ranz I bei Auſterlitz und dem Frieden von Preß
Urg, ezember 1805, ſich das Deutſche Reich auf von Kaiſer
Napoleons Gnaden wurden Bayern und Württemberg Königreiche,
Baden und Heſſen⸗-Darmſtadt Großherzogtümer uſw echzehn eutſche
Staatengebilde traten zuſammen und bildeten den „Rheinbund“, deſſen
Protektor Napoleon war apoleon ernannte den ehemaligen Kur⸗
fürſten, dann „Kurerzkanzler“ Dalberg Jum „Fürſtprimas“ des Bundes
und übergab ihm auch die ihm ahre 1803 noch belaſſene freie
Reichsſtadt Frankfurt.

Noch nicht der erſchmeichelten franzöſiſchen Gunſt! Als
Napoleon nach dem iege bei Wagram und dem iener Frieden
1809 auf dem Höhepunkt ſeiner Macht and, erhob Dalberg zum
„Großherzog von Frankfurt“ 1810, deſſen Gebiet als „Primatialſtaat“
von apoleon noch erweitert wurde Wahrhaftig, Tzbiſcho Dalberg
machte ſeinem Illuminatennamen „Crescens“ alle Ehre 68
wo Zufall war, daß der vom Illuminaten „Muſäus“, Graf Mont
gelas, geleitete und Pfalz⸗Zweybrücker Herzog

Oſe von Frei

bayriſche König May ſich beeilte, noch 1810
ſeinen Geheimrat von Wa den ſchon oben erwähnten bekannten
Illuminaten „Cato“, als „außerordentlichen pfalzbayriſchen Ge
ſandten dem Bruder „Crescens“ deſſen großherzoglichen Hof

— enden? Als Großherzog und Illuminat tat Dalberg in Frankfurt einen
Schritt, der für die geſamte Freimaurerei verhängnisvoll werden
ſollte Nachdem e ſchon vorher die Schranken des Frankfurter Ghetto
gebrochen und den Juden das volle Bürgerrecht verliehen, zwang EL
die bisher judenreine „eklektiſche roßloge“, ſeinen Polizei⸗Aktuar
Löw Aru bekannter Unter dem Namen Ludwig Börne, wie
ſich nach ſeiner erſt ſpäter 1818 erfolgten proteſtantiſchen Qufe nannte,

den rſten J  AY  Uden als itglie der Loge zuzulaſſen. Dadurch
var in 16e Freimaurerei jener Keil getrieben, der ſie noch
eute nach Under Jahren In zwei ager paltet, die antiſemitiſchen
(England, Berlin uſw.) und die philoſemitiſchen Großlogen (Frank
reich, Spanien, Italien, Frankfurt, Hamburg, Le  en, Ungarn uſw.)
Dadurch wurde der größte Cil der Freimaurerlogen der alles 3er⸗
ſetzenden Herrſcha des 0  Udentums ausgeliefert. d, 8 iſt ſoweit
gekommen, daß der jüdiſche „Bruder“ ernhar Singer von der
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Wiener Loge „Humanitas“ deren rgan „Zirkel! vom Q 1872
die Behauptung aufſtellen und beweiſen konnte, das Judentum ſei
die Seele der Freimaurerei.

Die „ſchönen Tage von Aranjuez“ auch für „Großherzog“
und Für  rima Dalberg nUuL zu bald nach drei Jahren

vorüber! mit dem erlöſchenden Sonnenlichte Napoleons verlor
auch der wechſelvolle Mond albergs ſeinen Schein Infolge der
Napoleoniſchen Niederlage bei Leipzig, Oktober 1813, öſt ſich der

Rheinbund auf; Dalberg an als Großherzog von Frankfurt
ab, zieht ſich zuerſt In ſein Bistum onſtanz, dann 1814 In ſein
weites Bistum und In die Regensburg zurü und ſtirbt dort
1817, ahre alt, nachdem EX, wie ſchon oben bemerkt, einen General
vikar und Geſinnungsgenoſſen Weſſenberg eigenmächtig zum Bistums
verweſer in dem nunmehr badiſchen onſtanz beſtellt 0 In Regens⸗
burg, das mit und Gebiet benſo durch den Wiener Kon⸗
greß 1815 ayriſch geworden war, folgte ihm als Biſchof Io Nep
Wolf, aber erſt 1821, nachdem die kirchlichen Verhältniſſe Bayerns
durch das Concordat mit Rom geordne Im ſelben ahre 1821
AL auch Dalbergs Gönner Apoleon als Verbannter auf der einſamen
nſel St. Helena. 816 ransit gloria mundi.

Das war n der Tat „der Geiſt des Zeitalters“, wie ihn Weſſen
berg n ſeinem 1801 erſchienenen Werke ſo deutlich zum Ausdruck bringt.

Im Hinblick auf dieſe hiſtoriſchen Atſachen dürfte eS denn
doch der Freimaurerei er werden, bei ahrha Gebildeten mit
threm Schlagworte Glauben zu finden: „Die Loge bekümmert ſich
nicht Religion“.

Für uns Katholiken liegt aber auch In dieſen Tatſachen ein
ſchlagender Beweis für die ahrheit: „Die römiſche iſt Gottes
Erl Wäre ſie Menſchen⸗ und Prieſterwerk, 0 ſie bei ſolchen
Biſchöfen zu Grunde gehen müſ

nd der Berater ſolcher Biſchöfe war der von ihnen gemein⸗
ſchaftlich erkorene eiſitzer Reichskammergericht zu Wetzlar, Hofrat
und E  ehrer ſef Abel, mein Großvater.

Im ſelben Jahre 1806, da ſich mit dem Deutſchen Reiche
auch das Reichskammergericht von Wetzlar auflöſte, wurde in dem

„Königreich“ Bayern die Univerſität von Ingolſtadt, bis
1785 der Stifter des Illuminatenordens Weishaupt als Profeſſor
des febronianiſchen Kirchenrechtes gewirkt, nach Landshut verlegt.
Weishaupts Schüler, iniſter Graf Montgelas, berief lun den ehe
maligen Rechtslehrer von Wetzlar, V

ſef Abel, als Profeſſor des
Kirchenrechtes nach Landshut. bel lehnte ab; die Erfahrung 0
ihn von den demokratiſchen Staatsidealen geheilt.

In ſeiner letzten Krankheit 1es EL eider, ſeinem In der Loge
gegebenen Ehrenworte getreu, jeden religiöſen eiſtan zurück, aber
EL berief ſeine ohne mein Vater, der vierte Sohn, war Ama
16 ahre alt ſein Sterbebett und verlangte von jedem einzeln
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In Gegenwart der anderen das Ehrenwort ab, nie Im Leben
irgend einem Geheimbund beizutreten, „damit ſie nicht ſo unglücklich
würden, wie elbſt“

Das Ave Maria und der „Enge des Herrn“.
Von Athanaſiu Bierbaum, L“. un Wiedenbrück (Weſtfalen

Ave Maria!
Weſſen Herz ſchlägt bei dieſen orten nicht lauter, weſſen

Mund verkoſtet nicht Süßigkeit, weſſen emu. wird ni bewegt
nd weſſen erſtan vermag die Höhe und lefe des Inhaltes von
jenem Gebete 3 ergründen, da den Himmel Urheber hat und
auf Erden chon Aus Millionen Unde gekommen iſt und Iommen
wird bis zum Ende der Zeiten? Der bekannte Apologet Nikolas hat
das Ave Maria „Das Evangelium“ genannt, den Eingang
der erhabenen Verhandlung unſeres Heiles, die Geneſis der chriſtlichen
Ziviliſation, den Anfang zur Heiligung der Erde und zur ieder  ·
eroberung des Himmels eS ſyſtematiſch unterdrücken, wie die
Proteſtanten tun  7 ei den Emanuel verleugnen und Im Bewußt⸗
ſein der riſten die TU abbrechen, die zwiſchen dem Himmel
und der Erde gelegt

Wenn aber auch eute das Ave Maria den ſpezifiſch⸗katho⸗
liſchen Gebeten 30 ſo geſchah das doch nicht immer, icherli
nicht Iun der Form, wie wir (S kennen, das Ave Maria bis

den Worten „jetzt und In der Stunde unſeres Amen

4⁴
einſ

ießlich Gewiß lebten die Orte des Erzengels Gabriel Im
Unde und In den Herzen aller wahren Chriſten aller Jahrhunderte,
und einer der beſten unter ihnen, der heilige ranz von Aſſiſi, wurde
nicht müde 3 verſichern: „Wenn ich ſage ‚Ave Maria', dann
en die Himmel, die nge freuen ſich, die Welt froh
lockt, die 0 ittert und die Teufel fliehen!“ Dennoch
bleibt * Tatſache, daß das Ave Maria als Gebet und erſt recht als
Gebet In ſeinem eutigen Umfange bis zum Beginne des hr
hunderts weniger ekannt war Man Attere nUuL In den Predigten
des berühmteſten und volkstümlichſten Kanzelredners des 13 hr
hunderts, des Franziskaners Berthold von Regensburg, und
man ird reilich finden, daß EL verſchiedentlich die Aufmerkſamkeit
ſeiner Zuhörer auf den Gebrauch des Ave Maria hinlenkt, aber Iun
einer eiſe, die auf Ungewöhnliches ſchließen läßt In der
Predigt ber die en der Taufpaten fordert EL von dieſen
die Kenntnis des Vaterunſer und des Glaubensbekenntniſſes und fügt
dann die Bemerkung bei: „Können Sie das Ave Maria dazu,
das iſt gar wundergut.“ Anderswo bezeichnet EV.  0 eS als
wünſchenswert, daß die Kinder das Ave Maria lernen ollen, und

10 Nikolas, Die allerſeligſte Jungfrau Maria. Aus dem Franzöſiſchen
überſetzt von Heſter Paderborn, ning 1856 III Bod 191


